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Das sind Petra & Paul Paschinger!
Sie sind Geschwister und lieben Tiere. Am liebsten mögen sie ihre Haustiere. Heute besuchen sie gemeinsam das 
Rathaus und machen sich über die Vorschriften bei der Haltung von Tieren schlau. 

Hunde

Bienen

Katzen

Hühner



Petra Und Paul schauen im büro von Frau Wörister vorbei. Sie arbeitet im Rathaus und ist 
neben vielen anderen Dingen auch für die Tierhaltung in Pasching zuständig. 

Frau Wörister erzählt den beiden, dass auch Schildkröten, So wie Hunde, nach dem Kauf bei 
der Gemeinde angemeldet werden müssen. Hunde Müssen ausserdem Eine Marke tragen. 

Der Zeit leben übrigens 383 Hunde in Pasching.



„Hunde sind die besten Freunde des Menschen.“ 
Das ist ein altes Sprichwort und es kommt nicht 
von ungefähr. 

Schon vor vielen tausend Jahren begannen Men-
schen wilde Wölfe an sich zu gewöhnen und somit 
zu zahmen Haustieren zu machen. Über die Jahre 
hinweg entwickelten sich daraus die uns heute 
bekannten Hunde.  Es gibt Funde, die beweisen, dass 
Menschen bereits vor 30.000 Jahren mit Hunden 
zusammengelebt haben. 

Früher waren Hunde sehr nützlich bei der Jagd, sie 
wärmten die Menschen und beschützten sie. Heute 
haben manche Hunde ganz besondere Aufgaben, 
zum Beispiel helfen sie Blinden, den Weg zu finden. 
Andere Hunde wiederrum sind Spezialisten, wenn 
es darum geht, auf etwas aufzupassen oder Schafe 
zu hüten. 
Die meisten Hunde halten sich die Menschen als 
Freund oder wie ein zusätzliches Mitglied der Fami-
lie. Das geht mit Hunden besonders gut, denn sie 
sind Rudeltiere, so wie die Wölfe. Sie bleiben dem 
Rudel treu. Sie wollen nämlich nicht aus dem Rudel 
ausgeschlossen werden, weil sie allein nicht jagen 
können und so verhungern würden. Aus demselben 
Grund bewachen sie auch ihre Familie oder deren 
Haus und verteidigen beides.

Mittlerweile gibt es etwa 800 unterschiedliche Hun-
derassen. Vom kleinen „Chihuahua“ bis hin zum 
großen „Neufundländer“ oder „Bernhardiner“. 

Hunde können zwar nicht besonders gut sehen. Man 
vermutet, dass sie Farben nicht so gut erkennen 
können wie wir Menschen. Aber dafür haben sie 
sehr gute Ohren. Sie hören Töne, die so hoch sind, 
dass wir sie nicht wahrnehmen können. 
Bekannt sind Hunde aber für ihren guten Riecher. 
Die Nase eines Hundes funktioniert eine Million Mal 
besser als unsere. 

Hunde

Im gesamten Gemeindegebiet gilt Leinenpflicht. An Orten wo viele Menschen zusammenkommen (PlusCity, Straßenbahn, ...) muss dein Hund 
auch einen Maulkorb tragen.

Leine und Maulkorb?

Neue Hunde müssen 
innerhalb von drei Tagen 
am Gemeindeamt ange-
meldet werden!

Jeder Hund muss einen 
Chip und eine Hunde-
marke haben.

Honigbienen
Bereits vor über 7000 Jahren hat man in der heutigen 
Türkei damit begonnen, Bienen zu halten, um deren 
Honig zu sammeln. Es gibt ganz viele unterschied-
liche Wildbienenarten, aber wenn wir von Bienen 
sprechen, denken die meisten an die Honigbienen, 
die von Imkern und Imkerinnen gezüchtet werden. 
Die Honigbienen leben in einem großen Bienenvolk 
zusammen. Die Chefin dieses Volkes ist die Bie-
nenkönigin. Sie kann bis zu vier Jahre alt werden. 
Im Laufe ihres Lebens legt die Königin täglich bis 
zu höchstens 2000 Eier. Aus diesen Eiern schlüp-
fen dann die anderen Bienen. Dabei handelt es sich 
meistens um Arbeiterinnen, die im Sommer bis zu 
sechs Wochen alt werden. Die Männchen im Volk 
nennt man Drohnen. Die Hauptarbeit im Bienenvolk 
machen aber die Arbeiterinnen. Sie fliegen aus und 
suchen nach Nahrung, sie produzieren den Honig 
und kümmern sich um den Nachwuchs. In einem 
Bienenvolk können bis zu 40.000 Bienen leben. Sie 
alle sind Töchter und Söhne der Königin.

Die Imker stellen dem Bienenvolk eine Wohnung 
aus Holz, eine sogenannte „Beute“ zur Verfügung. 
Darin bauen dann die Arbeiterinnen, mit Hilfe spe-
zieller Drüsen, dann ganz, ganz viele sechseckige 
Wachswaben. In diesen Waben wird der Nachwuchs 
großgezogen und für den Winter als Vorrat der Honig 
eingelagert. 
Die Imker nehmen den Bienen dann den Honig weg 
und geben ihnen als Ersatz, damit sie im Winter nicht 
verhungern, Zuckerwasser. 

Eine fleißige Sammlerin entfernt sich auf der Suche 
nach Nektar und Pollen bis zu drei Kilometer von 
ihrem Zu Hause, dem Bienenstock. Sie kann dabei 
bis zu 25 Km/h schnell fliegen. Das ist ungefähr so 
schnell, wie du  mit dem Fahrrad fahren kannst. Um 
die Zutaten für ein halbes Kilo Honig zu sammeln, 
müssen die Bienen etwa 120 000 Km weit fliegen, 
also drei mal um die ganze Welt.
Darum ist das „süße Gold“ so wertvoll für die Bie-
nen und sie verteidigen es mit ihrem Stachel. Wenn 
man einem Bienenstock zu nahme kommt, kann 
es daher schon mal ungemütlich werden. Wenn du 
aber Bienen in deinem Garten oder auf einer Wiese 
siehst, brauchst du dich nicht fürchten. Sie sind sehr 
friedliebend und stechen nur, wenn du versehntlich   
auf sie drauftrittst. 

Die Hobbyimkerei, also das nicht 
berufliche Züchten von Bienen, 

erefreut sich immer größerer 
Beliebheit. Wenn du Interesse hast, 

melde dich einfach beim örtlichen 
Imkerverein!

Jeder Platz an dem Bienenstöcke stehen, 

muss  Gemeldet werden. Das ist wichtig, für 

den Fall dass bei den Tieren Krankheiten  

auftreten, die eventuell für andere Bienen 
ansteckend wären.



Katzen gehören zur Familie der Raubtiere. Wilde Kat-
zen gibt es auf allen Kontinenten außer in Ozeanien 
und in der Antarktis. Sie ernähren sich nahezu aus-
schließlich von Fleisch. In Afrika gibt es die großen 
Löwen oder Geparde. In Asien leben Tiger und in 
Nordamerika ist zum Beispiel der Puma zu Hause. 
Bei uns kann man in freier Wildbahn Luchse oder 
Wildkatzen finden.

Wenn wir aber von Katzen sprechen, meinen wir 
meistens die Hauskatzen. Sie sind den wilden Kat-
zen sehr ähnlich, wurden jedoch besonders gezüch-
tet und sind mehr oder weniger zahm. Schon im 
alten Ägypten waren Katzen treue Begleiter der 
Menschen. 

Die Augen der Katzen sind im Vergleich zum Kopf 
eher groß. Die Pupillen bilden einen schmalen 
Schlitz, der sich in der Dunkelheit weit öffnet. Des-
halb können Katzen auch bei wenig Licht noch gut 
sehen. Die Schnurrhaare helfen ihnen zusätzlich 
dabei.
Die nach oben spitz zulaufenden Ohren kön-
nen gedreht werden, wodurch die Katzen in eine 
bestimmte Richtung besonders gut hören können. 
Das hilft ihnen beim Jagen.
Außerdem haben sie ein besonders starkes Gebiss 
mit spitzen Eckzähnen. Das ist für Fleischfresser 
wichtig, damit sie ihre Beute gut festhalten und fres-
sen können.

Die Löwen in Afrika leben im Rudel, also in größeren 
Gruppen. Alle anderen Katzen, auch unsere Haus-
katzen, sind Einzelgänger.

Die Redensart „Katzen haben sieben Leben“ stimmt 
natürlich nicht. Sie haben auch nur ein Leben wie wir 
Menschen und alle anderen Lebewesen. Sie haben 
aber die Gabe, Sprünge und Stürze aus größeren 
Höhen zu überstehen. Das liegt anderen speziellen 
Körperbau. Mit Hilfe des Schwanzes und der Tatsa-
che, dass sie kein Schlüsselbein haben, können sie 
sich rasch aus jeder Position drehen und so mühe-
los, mit allen vier Pfoten voraus, am Boden landen. 
Diese Fähigkeit beschert ihnen den Ruf sieben Leben 
zu haben. 

Katzen Hühner
Hühner sind Vögel, die viele und große Eier legen. 
Die meisten Vögel legen ja nur einmal im Jahr Eier, 
Hühner schaffen das fast täglich. Das Haushuhn 
ist das häufigste Haustier der Menschen. Auf der 
ganzen Welt gibt es im Durchschnitt drei Hühner 
für jeden Menschen.
Die Haushühner so wie wir sie heute kennen, wurden 
vor vielen Jahren aus dem Bankivahuhn gezüchtet. 
Das ist eine wildlebende Hühnerrasse aus Südost-
asien. Das Wort Züchten bedeutet, dass die Men-
schen immer die besten Hühner verwenden, um wei-
ter Junge zu machen. Entweder nimmt man Hühner 
die besonders viele Eier legen. Das macht man, wenn 
man die Hühner hält, um ihre Eier zu erhalten. Oder 
man nimmt Hühner die besonders rasch dick wer-
den. Diese werden dann von uns gegessen. Auf diese 
Weise entstehen die unterschiedlichsten Rassen. 

Wenn Hühner frei auf einem Bauernhof leben, fres-
sen sie am liebsten Gras, Körner, Würmer, Schnecken 
und Insekten. In den Gemüsegarten sollte man sie 
nicht lassen, denn sonst wird der angebaute Salat 
ratzeputz weggeputzt. 
Die Hühner leben gerne in Gruppen mit nur einem 
Hahn und vielen Hennen. Unter den Hennen herrscht 
eine strickte Rangordnung. Man sagt auch Hack-
ordnung dazu. Denn die Hennen hacken oft mit den 
Schnäbeln aufeinander ein. Die ranghöchste Henne 
darf die besten Körner picken und im Stall auf der 
höchsten Stange sitzen.

Jede Katze die regelmäßig 
ins freie raus darf, muss 
beim Tierarzt kastriert 
werden.

Früher war die Hühnerhaltung für fast alle Menschen ganz normal. Mittlerweile ist die Haltung von Hühnern im Wohngebiet leider nicht mehr gestattet.Frische Eier aus dem eigenen Garten erfreuen sich aber immer größerer Beliebtheit.



Rätselspaß

Auf der Hundewiese ist 
ganz schön was los. 
Jeder Hund hat einen 
gespiegelten Doppelgänger. 
Nur einer nicht. 

Findest du raus welcher?

Hilf Regenwurm Ralf in 
seine Höhle zu finden. 
Was ist der schnellste und 
direkte Weg dort hin?

Ralf möchte auf gar 
keinen Fall seine Freunde 
stören.

?


